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Struktur des GesamtverkehrshaushaltesStruktur des Gesamtverkehrshaushaltes11
Schlüssel
Element

A
u
ft
e
ilu
n
g
zw
is
ch
e
n
M
IV
u
n
d
U
m
w
e
lt
ve
rb
u
n
d

Volumen1 des Gesamtverkehrshaushaltes

Option 1A
Konstante/ sinkende

Höhe des
Gesamtverkehrs
haushaltes bei

Verschiebung der
Ausgaben in Richtung

Umweltverbund

Option 1B
Ausweitung des
Gesamtverkehrs
haushaltes bei

Verschiebung der
Ausgaben in Richtung

Umweltverbund

Option 1C
Konstante/ sinkende

Höhe des
Gesamtverkehrs
haushaltes bei

Verschiebung der
Ausgaben in Richtung

MIV

Option 1D
Ausweitung des
Gesamtverkehrs
haushaltes bei

Verschiebung der
Ausgaben in Richtung

MIV

Option 1E
Konstante Struktur und

Höhe des
Verkehrshaushaltes

V
e
rs
ch
ie
b
u
n
g
in
R
ic
h
tu
n
g

U
m
w
e
lt
ve
rb
u
n
d

V
e
rs
ch
ie
b
u
n
g
in

R
ic
h
tu
n
g
M
IV

erweitertsinkend/ konstant

Diskutierte Aspekte
Volumen des Gesamtverkehrshaushaltes
Schwerpunkte der Ausgaben im Gesamtverkehrshaushalt/
Prioritäten bzgl. der Mittelbereitstellung
Relative Höhe der ÖPNV Kosten im Vergleich zum MIV und
anderen Mobilitätsfeldern
Verwendung von Mitteln innerhalb des Verkehrshaushaltes
Anteil laufender Kosten zur Aufrechterhaltung des
Verkehrssystems
Investitionsanteil zur Veränderung bestehender Strukturen
Anteil des Verkehrshaushaltes am Gesamthaushalt der
Stadt

Anmerkungen

1 als absoluter Wert (nicht prozentualer Anteil am
Gesamthaushalt)
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Struktur der UmweltverbundfinanzierungStruktur der Umweltverbundfinanzierung22
Schlüssel
Element

V
o
lu
m
e
n
d
e
r
A
u
sg
ab
e
n
fü
r
d
e
n
Ö
P
N
V

Volumender Ausgaben für den Radverkehr

Option 2A
Ausweitung der

Ausgaben für den ÖPNV
bei Konstanz der
Radverkehrs
finanzierung

Option 2B
Umfassende

Ausweitung der
Ausgaben für den
Umweltverbund

Option 2C
Konstante/ sinkende

Höhe der
Umweltverbund
ausgaben bei
weitgehend

unveränderter
Aufteilung

Option 2D
Ausweitung der
Ausgaben für den
Radverkehr bei

Konstanz/ Kürzung der
ÖPNV Finanzierung

e
rw
e
it
e
rt

si
n
ke
n
d
/
ko
n
st
an
t

erweitertkonstant
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VerkehrsinvestitionenVerkehrsinvestitionen33
Schlüssel
Element

K
o
o
rd
in
at
io
n
sg
ra
d
d
e
r
A
kt
e
u
re
/
M
aß
n
ah
m
e
n
d
e
s

M
IV
so
w
ie
d
e
s
U
m
w
e
lt
ve
rb
u
n
d
e
s1

Umfang der Verkehrsinvestitionen2

Option 3A
Gleichbleibende
Investitionen bei

bestmöglicher Koordination
der Akteure/ Maßnahmen

Option 3B
Steigende Investitionen

bei bestmöglicher
Koordination der

Akteure/ Maßnahmen

Option 3C
Gleichbleibende
Investitionen bei
eigenständiger
Optimierung von
Maßnahmen

Option 3D
Steigende Investitionen
bei eigenständiger
Optimierung von
Maßnahmen

e
n
ge
K
o
o
p
e
ra
ti
o
n

is
o
lie
rt
e
O
p
ti
m
ie
ru
n
g

steigendsinkend/ gleichbleibend

Diskutierte Aspekte
Umfang der Verkehrsinvestitionen
Verteilung der Verkehrsinvestitionen
Koordinationsgrad von Investitions Maßnahmen

Anmerkungen

1 Grad der Abstimmung und Koordination
von Maßnahmen hängt von
organisatorischen Aspekten ab, beinhaltet
aber insbesondere auch die Gewährung
von finanziellen und zeitlichen
Spielräumen für die flexible Planung von
Vorhaben.

2 Sinkende Bereitschaft zur Bereitstellung
von Fördermitteln auf Bundes und
Landesebene ist angenommene
Rahmenbedingung. Steigende
Investitionsförderung durch bessere
Ausschöpfung von Mitteln ist zur
Ausweitung der Investitionen dennoch
möglich.

Option 3E
Reduktion der

Gesamtverkehrsinvestitionen
mit enger Abstimmung der
Akteure zur bestmöglichen
Ausschöpfung der Mittel
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Städtische Finanzierungsquellen des ÖPNVStädtische Finanzierungsquellen des ÖPNV44
Schlüssel
Element

Sc
h
af
fu
n
g
vo
n
Fi
n
an
zs
p
ie
lr
äu
m
e
n
d
u
rc
h

V
e
rs
ch
ie
b
u
n
ge
n
im
H
au
sh
al
t3

Schaffung von Finanzspielräumen durch Nutzung
alternativer Finanzierungsformen2

Option 4A
Erweiterung des
städtischen ÖPNV

Finanzierungsbeitrages
durch Verschiebungen

im Haushalt

Option 4B
Umfassende

Erweiterung des
städtischen ÖPNV

Finanzierungsbeitrages
durch Verschiebungen

im Haushalt und
alternative

Finanzierungsformen

Option 4C
Fixierung auf Nutzung
des bestehenden ÖPNV
Finanzierungsbeitrages

im Haushalt1

Option4D
Erweiterung des
städtischen ÖPNV

Finanzierungsbeitrages
durch Nutzung
alternativer

Finanzierungsformen

ja
n
e
in

janein

Diskutierte Aspekte
Struktur der genutzten Quellen zur öffentlichen ÖPNV
Finanzierung durch die Stadt Leipzig
Nutzung von Mitteln als dem Querverbund (LVV Mittel)
Nutzung von Haushaltsmitteln
Bedeutung alternativer Finanzierungsformen (z.B.
Abgabefinanzierung etc.)
Zweckbindung von Haushaltsmitteln
Bedeutung von Anreizsystemen

Anmerkungen

1 Rückläufige kommunale Finanzierung
durch Bundes und Landesebene als
Rahmenbedingung engt finanziellen
Handlungsspielraum der Stadt ein und
erfordert ggf. bereits Verschiebungen zum
Erhalt des bestehenden Rahmens (1C).

2 Nutzung alternative Einnahmequellen für
den ÖPNV (ggf. unterstützt durch
Zweckbindung der Mittel).

3 Verschiebung im Haushalt kann u.a. auch
durch stärkere Zweckbindung von
Einnahmen erfolgen.

Option 4E
Reduzierung des
städtischen ÖPNV

Finanzierungsbeitrages
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Nutzung alternativer FinanzierungsquellenNutzung alternativer Finanzierungsquellen55
Schlüssel
Element

N
u
tz
u
n
g
ve
rk
e
h
rs
b
e
e
in
fl
u
ss
e
n
d
e
r
Fo
rm
e
n
d
e
r

al
te
rn
at
iv
e
n
Fi
n
an
zi
e
ru
n
g1

Nutzung verkehrsunabhängiger alternativer Finanzierungsformen2

Option 5A
Nutzung alternativer
Finanzierungsformen
mit Verkehrsbezug/
Beeinflussung des

Mobilitätsverhaltens
(Steuernde Abgaben)

Option 5B
Kombination
verschiedener
alternativer

Finanzierungsformen
mit verkehrlicher und
nicht verkehrlicher
Wirkung ohne

Gewährung einer
ÖPNV Gegenleistung

Option 5C
Verzicht auf Nutzung

alternativer
Finanzierungsformen

Option 5D
Erhebung von

Sonderabgaben ohne
direkten/ steuernden
Bezug hinsichtlich des
Mobilitätsverhaltens

und ÖPNV
Gegenleistung

Option 5E
Alternative

Finanzierung über
Bürgerticket und ggf.
ergänzende Abgaben

(z.B. Wirtschaft,
Touristen...) bei
Gewährung einer

Gegenleistung im ÖPNV

ja
n
e
in

mit ÖPNV Gegenleistungohne ÖPNV Gegenleistungnein

Diskutierte Aspekte
Bedeutung/ Umfang
der Nutzung
alternativer Quellen
Volumen von
Einnahmen aus
alternativen Quellen
Bedeutung und
Gestaltung einer
Abgabefinanzierung
Art der belasteten
Gruppen
(Autofahrer,
Einwohner…)

Bedeutung weiterer
Finanzierungs
formen
Parkraum
bewirtschaftung
Gewerbliche
Sonderabgaben
Umweltabgaben
PKW/City Maut

Anmerkungen

1 z.B. Parkraum
bewirtschaftung,
Maut etc.

2 z.B. Sonder
abgaben von
Bürgern ,
Wirtschaft etc.
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Verkehrspolitische Ziele/ GrundsätzeVerkehrspolitische Ziele/ Grundsätze66
Schlüssel
Element

P
o
lit
is
ch
e
E
in
fl
u
ss
n
ah
m
e
zu
r
R
e
al
is
ie
ru
n
g
e
in
e
s

fu
n
kt
io
n
ie
re
n
d
e
n
V
e
rk
e
h
rs
sy
st
e
m
s/
E
rf
ü
llu
n
g

in
d
iv
id
u
e
lle
r
M
o
b
ili
tä
ts
b
e
d
ü
rf
n
is
se

Politische Position im Hinblick
auf die Förderung des Umweltverbundes

Option 6A
Optimierende

Begleitung einer primär
nachfrage /

marktgetriebenen
Verkehrsentwicklung

Option 6B
Förderung des

Umweltverbundes
unter Erfüllung
individueller

Mobilitätsbedürfnisse

Option 6C
Primär marktgetriebene
Verkehrsentwicklung
ohne starke politische

Eingriffe
(Laissez Faire)

Option 6D
Förderung des

Umweltverbundes bei
Nachrangigkeit
individueller

Mobilitätsbedürfnisse

h
o
ch
/
ak
ti
v

ge
ri
n
g
/
p
as
si
v

angebotsorientiert/ aktiv2nachfrageorientiert/ reaktiv1

Diskutierte Aspekte
Relative Bedeutung verkehrspolitischer Zielsetzungen
Wirtschaftsförderung/ Schaffung attraktiver
Rahmenbedingungen für den Wirtschaftsverkehr
Mobilitätssicherung/ Verfügbarkeit
Nachhaltige Stadtentwicklung

Zeitlicher Umsetzungsrahmen bestehender Ziele
Prioritäten der Umsetzung bestehender Ziele
Relative Bedeutung zu anderen Politikfeldern
Bedeutung eines funktionierenden Verkehrssystems
Bedeutung der Stärkung des Umweltverbundes ÖPNV
Fokus
Fokus auf alle Elemente der Verbundes
Nachhaltigkeit der Verkehrsentwicklung

Bedeutung der Förderung des Wirtschaftsverkehrs

Anmerkungen

1 Reaktion auf sich entwickelnde Nachfrage
innerhalb der Bevölkerung und Anpassung
von Strukturen und Kapazitäten.

2 Aktive Förderungen des ÖPNV durch
Gestaltung des Angebotes und aktive
Beeinflussung des Mobilitätsverhaltens.
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Modalsplit Ziel1Modalsplit Ziel177
Schlüssel
Element

A
n
te
il
h
in
si
ch
tl
ic
h
Fu
ß
u
n
d
R
ad
ve
rk
e
h
r

Anteil hinsichtlich des MIV

ST
E
P
Zi
e
l4
7
%

h
e
u
ti
ge
r
A
n
te
il
4
2
%

STEP Ziel 30%Steigender MIV Anteil 40%+ heutiger MIV Anteil 40%

Diskutierte Aspekte
Zielsetzungen
hinsichtlich des
Modalsplits
Relative Bedeutung des
PKW gegenüber dem
Umweltverbund
Ausgewogenheit
innerhalb des
Umweltverbundes

Anmerkungen

1 Als ÖV Anteil im
Hinblick auf den
hier betrachteten
Modalsplit wird
der Anteil der
Verkehrsträger
Bus und Bahn am
Gesamtauf
kommen
verstanden. Durch
Verkehrsunter
nehmen ggf.
eigenständig
betriebene Car
Sharing Angebote
(evtl. zukünftig
auch in Form
autonom
fahrender
Shuttles) werden
nicht als ÖV
gewertet.

Option 7A
Stabilisierung des

heutigen MIV Anteils
bei Ausweitung des
Fuß und Radverkehrs
zu Lasten des ÖPNV
(MIV 40%; ÖV 13%;
R 20%; F 27%)

Option 7B
Verfolgung des MIV
STEP Ziels durch
ausgewogenes
Wachstum des

Umweltverbundes
(MIV 30%; ÖV 23%;
R 23%; F 24%)

Option 7C
Erhalt des Status
Quo als Zielgröße
für den Modal

Split
(MIV 40%;
ÖV 18%,

R 17%; F 25%)

Option 7D
Verfolgung des
MIV STEP Ziels
durch primäre
Ausweitung des
ÖPNV Anteils
(MIV 30%; ÖV
28%; F&R 42%)

Option 7F
Moderate

Reduktion des MIV
d. Stärkung ÖPNV
(MIV 38 35%;
ÖV 20 23%;
R 17%; F 25%)

Option 7G
Steigerung des heutigen

MIV Anteils mit
Ausweitung des Fuß
und Radverkehrs zu
Lasten des ÖPNV
(MIV 44%, ÖV 11%,
R 19%, F 26%)

Option 7H
Verfolgung des MIV

STEP Ziels mit
Fokussierung auf den

Radverkehr
(MIV 32%; 20% ÖV;
R 26%; F 22%)

Option 7E
Moderates

Wachstum des
Umweltverbundes
zu Lasten des MIV

(MIV 35%;
ÖV 20%;

R 20%; F 22%)
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Option 8A
Ausweitung der

Verkehrsräume durch
Reduzierung von

Seitenräumen bei Erhalt
des Parkraumes

Option 8C
Unveränderte oder

reduzierte
Verkehrsflächen durch
starke Berücksichtigung

von Seiten und
Parkflächen

Option 8D
Schaffung von Flächen

durch Parkraum
reduzierung unter
Beibehaltung von
Seitenräumen

Option 8B
Maximierung der

Verkehrsflächen durch
die Reduzierung von

Seiten und Parkräumen

Entwicklung der VerkehrsflächenEntwicklung der Verkehrsflächen88
Schlüssel
Element

P
ri
o
ri
tä
te
n
h
in
si
ch
tl
ic
h
d
e
r
R
e
al
is
ie
ru
n
g
vo
n

Se
it
e
n
rä
u
m
e
n
1

Umfang der Bereitstellung
von Parkraum innerhalb der Verkehrsflächen2

re
d
u
zi
e
rt

ko
n
st
an
t/
e
rw
e
it
e
rt

reduziertunverändert

Diskutierte Aspekte
Behandlung des ruhenden Verkehrs
Bedeutung von Seitenräumen

Anmerkungen

1 Umfang der Realisierung von
Seitenräumen u.a. zur Nutzung durch
Fußgänger, Begegnung und Begrünung.
Der Umfang der Seitenräume begrenzt die
zwischen der Bebauung verfügbaren
Verkehrsflächen für MIV (rollender und
ruhender Verkehr), ÖPNV und Rad.

2 Umfang der Ausweitung der
Verkehrsflächen für den rollenden Verkehr
durch die Reduzierung des Parkraumes/
Ausweitung von Parkverboten an den
Straßenrändern.
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Option 9A
Individualverkehr (MIV
und Rad) besitzen hohe

Priorität in der
Aufteilung des

Verkehrsraumes zu
Lasten des ÖPNV

Option 9C
MIV besitzt in der
Aufteilung des
Verkehrsraumes
unverändert hohe

Priorität (Keine stärkere
Priorisierung des
Umweltverbundes)

Option 9D
Stärkere Priorisierung
des ÖPNV gegenüber
demMIV bei geringer

Bedeutung des
Radverkehrs

Prioritäten in der Aufteilung des
Verkehrsraumes
Prioritäten in der Aufteilung des
Verkehrsraumes99

Schlüssel
Element

A
u
sw
e
it
u
n
g
d
e
s
V
e
rk
e
h
rs
ra
u
m
e
s
fü
r
d
e
n
R
ad
ve
rk
e
h
r

Prioritäten in der
Aufteilung zwischen MIV und ÖPNV1

e
rw
e
it
e
rt

ko
n
st
an
t/
re
d
u
zi
e
rt

stärkere Priorität ÖPNVFokussierung auf MIV

Diskutierte Aspekte
Separierung der Verkehrsteilnehmer (auch über Lichtsignal
möglich > zeitlich beschränkte Nutzung)
Straßenbahn
MIV
Fahrrad
Fußgänger

Option 9B
Umweltverbund (Rad
und ÖPNV) erhalten
stärkere Priorität im

Verkehrsraum zu Lasten
des MIV

Anmerkungen

1 Fokussierung auf MIV = Vorrangige
Maximierung der Fahrspuren für den MIV.
ÖPNV muss sich in MIV Raum einfügen.
Stärkere Priorität ÖPNV = Stärkere
Separierung von ÖPNV Trassen zu Lasten
von MIV Fahrspuren.
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Vorrangregelungen/ Beschleunigung und
Zuverlässigkeit des ÖPNV1,2
Vorrangregelungen/ Beschleunigung und
Zuverlässigkeit des ÖPNV1,21010

Schlüssel
Element

B
e
sc
h
le
u
n
ig
u
n
g
d
e
s
Ö
P
N
V
d
u
rc
h

in
fr
as
tr
u
kt
u
re
lle
M
aß
n
ah
m
e
n

Beschleunigung des ÖPNV auf Basis der
Verkehrs Steuerung/ Bevorrechtigung

Option 10A
Fokussierung auf
infrastrukturelle

Maßnahmen zur ÖPNV
Beschleunigung

Option 10B
ÖPNV Beschleunigung
durch Verknüpfung von

Infrastruktur und
Steuerungsmaßnahmen

Option 10C
Unveränderte

Behandlung aller
Verkehrssysteme ohne

weitere
Bevorrechtigung des

ÖPNV

Option 10D
Fokussierung auf

Steuerungsmaßnahmen
/ Bevorrechtigungen zur
ÖPNV Beschleunigung
ohne Infrastruktur

maßnahmen

ja
n
e
in

erweitertunverändert

Diskutierte Aspekte
Relevanz von Vorrangregelungen zwischen den
verschiedenen Verkehrsträgern im Verkehrsraum
Grad der Bevorteilung/ Benachteiligung verschiedener
Verkehrsträger ( ÖPNV, Rad, Fuß, MIV)
Relevanz und Form der Realisierung von Maßnahmen zur
Beschleunigung des ÖPNV
Nutzung von Sonderstreifen/ Entflechtung des Verkehrs

Vorrangregelungen der Verkehrssteuerung (Leittechnik)
Genutzte Maßnahmen zur Förderung der Zuverlässigkeit,
Pünktlichkeit, Geschwindigkeit im ÖPNV
Bauliche Maßnahmen
Steuerung

Anmerkungen

1 Zuverlässigkeit, Pünktlichkeit und
Reisezeiten im ÖPNV werden durch
Vorrangregelung beeinflusst.

2 Vorrangregelungen eröffnen Kompromiss
zwischen der Realisierung von kurzer
Reisezeit und stärkerer Feinerschließung.
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Informations und Kommunikationsstrategie
im Mobilitätsmanagement
Informations und Kommunikationsstrategie
im Mobilitätsmanagement1111

Schlüssel
Element

V
e
ra
n
tw
o
rt
lic
h
ke
it
e
n
in
d
e
r
M
ar
kt
ko
m
m
u
n
ik
at
io
n

Maßnahmen zur Beeinflussung der
Verkehrsmittelwahl

Option 11A
Wenige Maßnahmen
zur Beeinflussung der
Verkehrsmittelwahl in
einem integrierten

Kommunikationsansatz

Option 11B
Viele Maßnahmen zur
Beeinflussung der

Verkehrsmittelwahl in
einem integrierten

Kommunikationsansatz

Option 11C
Wenige Maßnahmen
zur Beeinflussung der
Verkehrsmittelwahl

durch einzelne Akteure

Option 11D
Viele Maßnahmen zur
Beeinflussung der
Verkehrsmittelwahl

durch einzelne Akteure

In
te
gr
ie
rt
e
K
o
m
m
u
n
ik
at
io
n

(S
ta
d
t
&
U
n
te
rn
e
h
m
e
n
)

E
in
ze
ln
e
A
kt
e
u
re

vielwenig

Diskutierte Aspekte
Umfang der Aktivitäten/ Einflussnahme im
Mobilitätsmanagement
Art von Aktivitäten im Mobilitätsmanagement/
Maßnahmen zur Beeinflussung der Verkehrsmittelwahl
Bedeutung und Art von Kooperationen im Rahmen des
Mobilitätsmanagements/ Grad der Einbeziehung anderer
Akteure
Bedeutung einer integrierten Strategie (Durchgängigkeit
bis in ÖPNV Maßnahmen)
Grad der Aktivität
Aktive Beeinflussung (z.B. Marketing, ...)
Passive Strategie (Fokus auf Information)

Grad der Zielgruppenfokussierung
Zuständigkeiten (isoliert/ integriert)

Anmerkungen

1 Steigerung von Maßnahmen und
Erhöhung der Zielgruppenorientierung.
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Option 12A
Sicherheit wird durch

infrastrukturelle
Maßnahmen erhöht

Option 12C
Bemühung Sicherheit
durch kommunikative

Maßnahmen zu erhöhen Option 12D
Sicherheit wird durch

regulative Maßnahmen
erhöht

SicherheitsstrategieSicherheitsstrategie1212
Schlüssel
Element

Si
ch
e
rh
e
it
d
u
rc
h
in
fr
as
tr
u
kt
u
re
lle
M
aß
n
ah
m
e
n
1

Sicherheit durch Regularien2

ve
rs
tä
rk
t

u
n
ve
rä
n
d
e
rt

verstärktunverändert

Diskutierte Aspekte
Kommunikative Einflussnahme Sicherheitsmaßnahmen zu
erhöhen
Regulativer Einfluss
Infrastruktureller Einfluss
Was ist Sicherheit? Unfalltote oder auch Tote durch
Luftverschmutzung

Anmerkungen

1 Erhöhung der Sicherheit durch Trennung
von Verkehrssystemen, Lichtsignalen etc.

2 Erhöhung der Sicherheit durch
Regulierungen der Geschwindigkeit oder
Restriktionen/ Fahrverbote

Option 12B
Erhöhung der Sicherheit

sowohl durch
infrastrukturelle als
auch regulative
Maßnahmen

Option 12E
Verlagerung der

Verantwortung auf
Verkehrsteilnehmer
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Steuerung der Wirtschaftslogistik1Steuerung der Wirtschaftslogistik11313
Schlüssel
Element

U
m
fa
n
g
d
e
r
Fö
rd
e
ru
n
g
n
e
u
e
r
K
o
n
ze
p
te
d
e
r

W
ir
ts
ch
af
ts
lo
gi
st
ik

Grad der regulativen Einflussnahme auf die
Wirtschaftslogistik

h
o
ch

ge
ri
n
g

verstärktgleichbleibend

Diskutierte Aspekte
Wechselwirkung zu Personenmobilität
Arten Wirtschaftsverkehr zu fördern
Ausweisen von Lieferzonen
Einflussmöglichkeiten Waren auf die Schiene zu bringen
Zentrale und dezentrale Hubs >Standortfrage

Anmerkungen

1 Einflussnahme im Szenario auf die
Entwicklung des Wirtschaftsverkehrs
durch Förderung alternative Konzepte
(Hub Strukturen, Lastenräder etc.) oder
Regulierungen (z.B. Fahrverbote zu
bestimmten Tageszeiten etc.)

Option13D
Primäre Fokussierung
auf die Regulierung der
Wirtschaftslogistik

(Regulation)

Option 13B
Umfassende Steuerung
der Wirtschaftslogistik
durch Förderung neuer

Konzepte und
ergänzende Regulierung

Option 13C
Geringe Notwendigkeit

von steuernden
Maßnahmen

hinsichtlich der
Wirtschaftslogistik

Option 13A
Primäre Fokussierung

auf die Förderung neuer
Konzepte in der

Wirtschaftslogistik
(Transformation)
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UmweltzieleUmweltziele1414
Schlüssel
Element

B
e
d
e
u
tu
n
g
te
ch
n
o
lo
gi
sc
h
e
r
M
aß
n
ah
m
e
n
zu
r

V
e
rb
e
ss
e
ru
n
g
d
e
r
U
m
w
e
lt
2

Bedeutung verkehrspolitischer
Maßnahmen in der Umweltpolitik1

Option 14A
Fokussierung auf
technologische
Maßnahmen/

Förderungen in der
Umweltpolitik

Option 14B
Umfassende

Umweltpolitik mit
Nutzung aller

Maßnahmenbereiche

Option 14C
Geringe Bedeutung

aktiver
umweltpolitischer

Maßnahmen
(Fokussierung auf
Schutzmaßnahmen)

Option 14D
Fokussierung auf
verkehrspolitische
Maßnahmen in der

Umweltpolitik

h
o
ch

ge
ri
n
g

hochgering

Diskutierte Aspekte
Höhe der verfolgten Umweltziele
Relative Bedeutung umweltpolitischer Zielgrößen
Lärmreduzierung
Luft/ Schadstoffreduzierung
Energieverbrauch
CO2

Anmerkungen

1 Maßnahmen zur Reduzierung der
Umweltbelastung durch veränderten
Modalsplit, Aufkommensvermeidung,
Tempolimits, …

2 Maßnahmen zur Reduzierung der
Umweltbelastung durch Förderung
umweltschonender Technologien z.B.
Elektromobilität, …
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Integrierte Raum und VerkehrsplanungIntegrierte Raum und Verkehrsplanung1515
Schlüssel
Element

B
e
rü
ck
si
ch
ti
gu
n
g
ve
rk
e
h
rl
ic
h
e
r
E
rs
ch
lie
ß
u
n
g
/

P
la
n
u
n
g
b
e
zü
gl
ic
h
d
e
r
R
au
m
o
rd
n
u
n
g

Ausrichtung der Raumordnungspolitik

Option 15A
Expansion der

Raumstruktur in enger
Begleitung durch

verkehrliche Planung
(Verkehrsnetz begleitet

expandierende
Raumstruktur)

Option 15B
Fokussierung der

Raumordnungspolitik
auf Zentren in enger
Begleitung durch

verkehrliche Planung

Option 15C
Marktgetriebene
Expansion der

Raumstruktur bei
geringer

Berücksichtigung
verkehrlicher Aspekte

Option 15D
Fokussierung auf

Zentren bei
unveränderter
verkehrlicher
Erschließung

(Raumstruktur folgt
bestehendem
Verkehrsnetz)

st
ar
k

ge
ri
n
g

Fokus auf heutige Zentren/
Primat der kompakten Stadt

Stärkere Expansion
auch abseits heutiger Zentren

Diskutierte Aspekte
Bedeutung der politischen Einflussnahme auf die
Entwicklung des Mobilitätsaufkommens
Wesentliche Maßnahmen zur Beeinflussung des
Verkehrsaufkommens
Raumordnung (Stadt der kurzen Wege)/ Zentren Struktur
Förderung der Virtualisierung von Mobilität

Ziele der Raumordnungspolitik
Kompakte Stadt
Zulassen von Suburbanisierung

Bedeutung einer integrierten Raum und
Verkehrsentwicklung
Bedeutung von Versorgungsstrukturen/ Stadtteilzentren
Bedeutung der Erreichbarkeit von Zielen
Ausrichtung der Raum und Standortplanung
Wohnen
Schulen
Versorgung
Gewerbe
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MIV StrategieMIV Strategie1616
Schlüssel
Element

Fö
rd
e
ru
n
g
d
e
r
in
te
rm
o
d
al
e
n
E
in
b
in
d
u
n
g
d
e
s
M
IV
2

Förderung einer MIV Transformation1

Option 16A
Fokussierung auf die
Unterstützung einer
Integration von MIV

und ÖPNV

Option 16B
Integrative Entwicklung
des ÖPNV und eines
transformierten MIV

Systems

Option 16C
Primär Marktgetriebene
Entwicklung eines in sich

geschlossenen MIV
Systems

Option 16D
Fokussierung auf die
Unterstützung der

Transformation eines
geschlossenen MIV

Systems

ja
/
ak
ti
v

n
e
in
/p
as
si
v

Anmerkungen

1 Aktive Förderung alternativer
Antriebssysteme sowie der kollektiven
Nutzung von Fahrzeugen durch Car
Sharing und Car Pooling.

2 Förderung durch Schaffung von
Infrastruktur (z.B. P&R), Entwicklung
eigener Angebote durch
Verkehrsunternehmen, politische
Unterstützung der Entwicklung privater
Angebote

3 Restriktive Behandlung u.a. zur Förderung
des Wirtschaftsverkehrs, Verbesserung
der Umweltqualität etc.

ja/ aktivnein/passiv

Option 16E
Restriktive Behandlung

des privaten MIV3
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StraßennetzStraßennetz1717
Schlüssel
Element

E
n
tw
ic
kl
u
n
g
d
e
s
St
ra
ß
e
n
n
e
tz
e
s1

(U
m
fa
n
g
,L
e
is
tu
n
gs
fä
h
ig
ke
it
fü
r
d
e
n
M
IV
)

Grad der Konzentration des Straßenverkehrs auf
Hauptachsen (Netzstruktur)

Option 17A
Bündelung des MIV auf

leistungsfähigen
(aufgewerteten/

ausgeweiteten) Achsen
mit beschränktem

Nebennetz

Option 17B
Feinaufteilung des MIV mit
stark genutztem Nebennetz
bei Aufwertung/ Ausweitung
der Straßeninfrastruktur

Option 17C
Bündelung des MIV auf

Achsen mit
beschränktem
Nebennetz bei
primärem Erhalt
bestehender
Infrastruktur

Option 17D
Feinaufteilung des MIV
mit stark genutztem
Nebennetz bei Erhalt

bestehender
Infrastruktur

A
u
sb
au

E
rh
al
t

gering/ Feinaufteilung mit
stark genutztem Nebennetz

hoch/ Bündelung auf Achsen bei
beschränktem Nebennetz

Diskutierte Aspekte
Straßennetz betrifft heute weitgehend MIV > Wie
entwickelt sich der MIV im Straßennetz?
Attraktivität (Leistungsfähigkeit) des Straßennetz
Geschwindigkeit
Kapazität
bauliche Maßnahmen
LSA Steuerung

Nutzung des Straßenraums
Baulicher Zustand des Straßennetzes

Option 17E
Feinaufteilung des MIV mit
stark genutztem Nebennetz
bei Nutzungs Optimierung

der bestehenden
Infrastruktur durch Ausbau
des Verkehrsmanagements

Anmerkungen

1 Entwicklung des Straßennetzes für den
MIV umfasst den Aspekt des Umfangs
(räumlichen Abdeckung) sowie der
Leistungsfähigkeit. Als Faktoren im
Hinblick auf die Leistungsfähigkeit werden
damit die folgenden Punkte gesehen:
Qualität / Erhaltungszustand der Straße
Ausbaugrad/ Breite
Vorrangregelungen
Qualität des Verkehrsmanagements

79

Szenario Projekt: Erweiterung der Szenarien für die Mobilitätsstrategie Leipzig

© Szenario Management International AG

Verkehrsregulierung/ NutzungsrestriktionenVerkehrsregulierung/ Nutzungsrestriktionen1818
Schlüssel
Element

R
äu
m
lic
h
e
A
n
w
e
n
d
u
n
g
vo
n
R
e
gu
la
ri
e
n

Grad und Form der Regulierung des MIV

Option 18A
Verstärkte

Regulierung des MIV
im gesamten
Stadtgebiet

Option 18B
Generelle Verschärfung
von Restriktionen für
den MIV im gesamten

Stadtgebiet (z.B.
Abfangen des Verkehrs
an Stadtgrenzen;
autofreie Quartiere)

Option 18C
Stärkere Regulierung
des MIV mit Fokus auf

die Zentren

Option 18D
Verschärfung

von Restriktionen für
den MIV mit Fokus auf

die Zentren
(Autofreie Zentren)

Option 18E
Unveränderte

Regulierung des MIV

au
sg
e
w
e
it
e
t
au
f

V
e
rd
ic
h
tu
n
gs
ra
u
m

fo
ku
ss
ie
rt
au
f
Ze
n
tr
e
n
1

restriktive
Maßnahmen

stärkere regulative
Eingriffe

konstante
Regulierung

Diskutierte Aspekte
Regulierungen der
PKW Nutzung
Tempolimits
Verkehrs
beruhigung

Restriktive
Einschränkungen
Umweltzonen
Begrenzungen des
Kfz Verkehrs z.B.
Wohngebiete
Autofreie
Innenstadt

Gültigkeit von
Einschränkungen
Einschränkungen
oder Förderung der
Einzel /
Mehrfachnutzung
von PKW
Park und
Halteprivileg für
"öffentliche" PKW
(Car Sharing)
Räumliche
Differenzierung von
Regularien

Anmerkungen

1 Kern und
Stadteilzentren
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ParkraummanagementParkraummanagement1919
Schlüssel
Element

U
m
fa
n
g
d
e
r
B
e
re
it
st
e
llu
n
g
vo
n
P
ar
kf
lä
ch
e
n

im
ö
ff
e
n
tl
ic
h
e
n
R
au
m

Grad der Kommerzialisierung des Parkraumes
durch die Stadt/ den Stadtkonzern

Option 19A
Verknappung des Parkraums

bei freier
privatwirtschaftlicher

Ausschöpfung entstehender
Parkraumnachfrage2

Option 19B
Verknappung des
Parkraums im

öffentlichen Raummit
kommerzieller
Ausschöpfung

entstehender Potentiale
durch die Stadt/ den

Stadtkonzern

Option 19C
Unverändertes Angebot

von öffentlichem
Parkraum ohne
intensivierte
kommerzielle

Verwertung durch die
Stadt/ den

Stadtkonzern

Option 19D
Intensivere

Kommerzialisierung
eines unveränderten

öffentlichen
Parkraumangebotes als
Einnahmequelle durch

die Stadt/ den
Stadtkonzern

re
d
u
zi
e
rt

ko
n
st
an
t

intensiviertunverändert

Diskutierte Aspekte
Ziele der Parkraumgestaltung
Erfüllung der Erwartungen der PKW Nutzer
Element zur Steuerung des Verkehrsaufkommens

Umfang der Bereitstellung von Parkraum
Art der Bereitstellung von Parkraum
Tiefgaragen
Nutzung des öffentlichen Straßenraums

Räumliche Schwerpunkte der Bereitstellung von Parkraum
Innenstadt
Quartiere

Umfang der baurechtlichen Forderung von Stellplätzen
Umfang der Bewirtschaftung des öffentlichen Parkraumes
Höhe von Parkkosten in Relation zu ÖPNV Tarifen
Gestaltung des Parkraumes in den Quartieren
Quartiersgaragen
Straßenraumnutzung mit Vorrangregelungen

Träger der Parkraumbewirtschaftung

Option 19E
Verknappung des Parkraums
im öffentlichen Raum bei

Begrenzung der
privatwirtschaftlichen

Ausschöpfung entstehender
Parkraumnachfrage1

Anmerkungen

1 Durch die Begrenzung der
privatwirtschaftlichen Ausschöpfung
nimmt der insgesamt zur Verfügung
stehende Parkraum ab.

2 Der zur Verfügung stehende Parkraum
wird nicht verknappt. Es kommt zu
Preissteigerungen und einer Verlagerung
vom öffentlichen Straßenraum auf private
Parkhäuser und Parkflächen.
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ÖPNV Kunden / ZielgruppenfokusÖPNV Kunden / Zielgruppenfokus2020
Schlüssel
Element

B
e
d
e
u
tu
n
g
d
e
r
K
u
n
d
e
n
ge
w
in
n
u
n
g
/

A
u
sw
e
it
u
n
g
d
e
s
Zi
e
lg
ru
p
p
e
n
fo
ku
s

Grad der Zielgruppendifferenzierung

Option 20A
Rentabilitätsorientierte1

Neukundengewinnung
durch breite Ansprache/

Angebote

Option 20B
Rentabilitätsorientierte1

Neukundengewinnung
durch

zielgruppenspezifische
Ansprache/ Angebote

Option 20C
Stammkundenpflege bei primärer Erfüllung des

Versorgungsanspruches
(Fokus auf ÖPNV affine/ abhängige Zielgruppen)

Option 20D
Umfangreiche Ausweitung von Zielgruppen bei

Nachrangigkeit wirtschaftlicher Aspekte
(z.B. Umweltziele dominieren, Bürgerticket…)

h
o
ch

ge
ri
n
g

verstärktunverändert

Diskutierte Aspekte
Fokus auf Neukundengewinnung von MIV Kunden
Neukundengewinnung beinhaltet auch sporadische Nutzer
zu Dauer Nutzern zu machen
Breite der Zielgruppe
Stammkundenbindung
Beeinflussung der Kunden (Maßnahmen) hier nicht relevant

Anmerkungen

1 Fokus auf wirtschaftlich rentable Kunden.
Gewinnung eines Kunden darf nicht mehr
Kosten verursachen als der Kunde als
Umsatz ins das System bringt.
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Räumliche und zeitliche ErschließungsqualitätRäumliche und zeitliche Erschließungsqualität2121
Schlüssel
Element

Q
u
al
it
ät
d
e
r
ze
it
lic
h
e
n
E
rs
ch
lie
ß
u
n
g2

Umfang/ Qualität der räumlichen Erschließung1

Option 21A
Erhalt der räumlichen

Erschließungsqualität bei
verbesserter zeitlicher

Bedienung
(Verbesserung der

Bedienungsqualität dominiert
Netzausbau)

Option 21B
Erweiterte räumliche
Erschließung mit

unveränderter oder
verbesserter zeitlicher

Bedienung
(Qualitätsorientierte
Netzerschließung)

Option 21C
Erhalt der räumlichen
Erschließungsqualität
bei Reduzierung der
Bedienhäufigkeiten
(Reduktion der

Bedienungsqualität zum
Erhalt der räumlichen

Erschließung)

Option 21D
Erweiterte räumliche
Erschließung bei
Reduzierung der

Bedienhäufigkeiten
(Räumliche Erschließung
zulasten der zeitlichen

Bedienung)

ko
n
st
an
t/
e
rw
e
it
e
rt

re
d
u
zi
e
rt

erweitert/ differenziertkonstant/ reduziert

Diskutierte Aspekte
Homogene Erschließung der Stadtgebiete vs. Konzentration
auf Hauptachsen
Flächendeckende Erschließung vs. Fokus auf spezielle
Gebiete
Verzicht auf Feinerschließung
Zugangsqualität an vorhandenen Strecken
(Haltestellendichte/ Grad der Feinerschließung)
Zugang zum ÖPNV Netz abseits der Hauptstrecken
(Homogenität/ Grad der Netzabdeckung)
Linienanzahl
Umfang von Bedienzeiten
Durchschnittliche Bedienhäufigkeit von Haltestellen
Differenzierung der Bedienung in Abhängigkeit der
Verkehrszeiten
Grad der Differenzierung von Takten im Netz
(homogene vs. differenziert Qualitäten)
Bedeutung einer nachfrageorientierten, flexiblen
Bedienung

Anmerkungen

1 Grad der generellen Erreichbarkeit von
Zielen im Netz.

2 Umfang von Bedienzeiten und
Bedienhäufigkeit von Haltestellen.

Option 21E
Erhalt der räumlichen und

zeitlichen
Erschließungsqualität

(Status Quo)
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Netz / AngebotsstrukturNetz / Angebotsstruktur2222
Schlüssel
Element

U
m
fa
n
g
vo
n
Q
u
e
rv
e
rb
in
d
u
n
ge
n
/
N
e
tz
au
sr
ic
h
tu
n
g1

Ausdehnung des Straßenbahnsystems2

Option 22A
Reduzierung des

Straßenbahnnetzes/
anteils bei Stärkung der
Bus Querverbindungen
(Flexibles Netz mit hohem
Busanteil und vielen
Direktverbindungen)

Option 22B
Erweiterung des

Straßenbahnnetzes/ anteils
bei Stärkung tangentialer
Verbindungen durch Bus
oder ggf. Straßenbahn
(Starres Netz mit hohem
Straßenbahnanteil und

vielen Direktverbindungen)

Option 22C
Reduzierung des

Straßenbahnnetzes bei
Fokussierung auf radiale

Verbindungen
(Radial orientiertes Netz mit
ggf. höherem Busanteil)

Option 22D
Erweiterung des

Straßenbahnnetzes/ anteils
bei Fokussierung auf radiale

Verbindungen
(Flexibles, radial orientiertes

Netz mit hohem
Straßenbahnanteil)

e
rw
e
it
e
rt
/

st
är
ke
re
ta
n
ge
n
ti
al
e
A
u
sr
ic
h
tu
n
g

ko
n
st
an
t/

p
ri
m
är
ra
d
ia
le
N
e
tz
au
sr
ic
h
tu
n
g

erweitertkonstantverringert

Option 22E
Konstanz des

Straßenbahnnetzes bei
optionaler Stärkung der
Bus Querverbindungen
(Weitgehend unveränderte
Angebotsstruktur mit ggf.
ausgeweitetem Busanteil)

Diskutierte Aspekte
Fokus auf Hauptachsen
(Bündelung) vs. verteilt

Axial vs. viele Linien mit
Direktverbindungen

Schwerpunkt auf Achsen
(mit vielen Umsteigern)
Direktverbindungen
(Verästelung) können
sowohl tangential als
auch radial dargestellt
werden
Integriertes Netz
(Abstimmung) vs.
Unabhängig
Verkehrsträger im
ÖPNV Netz

Straßenbahn
Bus
S Bahn

Schwerpunkte bei
Netzentwicklung
(Verkehrsträger

ausschließen) Starres
(Schiene) vs. Flexibles
Netz
Existenz/Notwendigkeit
radialer Verbindungen
werden vorausgesetzt

Anmerkungen

1 Höherer Umfang von
Querverbindungen
führt zu mehr
Direktverbindungen

2 Ausdehnung des
Straßenbahnsystems/
anteils reduziert
Netzflexibilität
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Durchgängigkeit/ Vernetzung der ÖPNV AngeboteDurchgängigkeit/ Vernetzung der ÖPNV Angebote2323
Schlüssel
Element

A
n
za
h
ld
e
r
V
e
rk
n
ü
p
fu
n
gs
p
u
n
kt
e

Funktionalität der Übergangspunkte
(Umsteigezeit, Wege, Ausstattung, Intermodalität)

Option 23A
Fokussierung auf
effizienzorientierte

Ausweitung der Anzahl
von Verknüpfungs

punkten ohne Ausbau
der Funktionalität
(Quantitative
Ausweitung)

Option 23B
Paralleler Ausbau der

Anzahl und
Funktionalität von

Verknüpfungspunkten
(Ausweitung und
Aufwertung)

Option 23C
Reduzierte/ konstante

Anzahl der
Verknüpfungspunkte
ohne Ausbau der
Funktionalität

(Erhalt)

Option 23D
Beibehaltung der

heutigen
Verknüpfungspunkte
bei Fokussierung auf
Aufwertung der
Funktionalität
(Qualitative
Entwicklung)

e
rw
e
it
e
rt

re
d
u
zi
e
rt
/
u
n
ve
rä
n
d
e
rt

erweitertunverändert

Diskutierte Aspekte
Gute Verknüpfung muss sichergestellt werden
Wie wird gute Verknüpfung sichergestellt?
Ermöglichen von Umsteigemöglichkeiten (räumlich und
Fahrplan)
Grad der Vernetzung
Zeitliche Taktung (Abstimmung der einzelnen
Verkehrsträger)
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Management von Nachfrageschwankungen/
ÖPVN Kapazitäten
Management von Nachfrageschwankungen/
ÖPVN Kapazitäten2424

Schlüssel
Element

R
e
ak
ti
o
n
sf
äh
ig
ke
it
/
Fl
ex
ib
ili
tä
t
d
e
s
Ö
P
N
V
Sy
st
e
m
s

h
in
si
ch
tl
ic
h
N
ac
h
fr
ag
e
sc
h
w
an
ku
n
ge
n
1

Befriedigung des Kapazitätsbedarfs2

Option 24C
Effizienzorientierte
Befriedigung des

Kapazitätsbedarfs in
einem

angebotsorientieren
ÖPNV System

Option 24D
Komfortorientierte
Befriedigung des

Kapazitätsbedarfs in
einem

angebotsorientieren
ÖPNV System

Option 24A
Effizienzorientierte
Befriedigung des

Kapazitätsbedarfs in
einem flexiblen,

nachfrageorientierten
ÖPNV System

Option 24B
Komfortorientierte
Befriedigung des

Kapazitätsbedarfs in
einem flexiblen,

nachfrageorientierten
ÖPNV System

ge
ri
n
g/

an
ge
b
o
ts
o
ri
e
n
ti
e
rt

st
ar
k/

n
ac
h
fr
ag
e
o
ri
e
n
ti
e
rt

komfortorientierteffizienzorientiert

Diskutierte Aspekte
Bedeutung der Verkehrsträger (Bus, Straßenbahn)
Gerade ausreichende Kapazitäten (=effizienzorientiert) vs.
Überkapazitäten (=Puffer, komfortorientiert)
Erhöhung der durchschnittlichen Gefäßkapazitäten
Takterhöhung
Auslastung der Fahrzeuge
Komfort der Fahrzeuge

Anmerkungen

1 Grad der räumlichen Flexibilität
(Anpassungsfähigkeit des Netzes an
räumlich veränderte Nachfrage von
Verkehrsströmen) und/ oder der zeitlichen
Flexibilität (Anpassungsfähigkeit an
Nachfrageschwankungen).

2 Effizienzorientierung und
Komfortorientierung beziehen sich auf den
tolerierten Grad der Auslastung von
Fahrzeugen (Raumangebot für Fahrgäste)
sowie weitere Komfortaspekte.

Effizienz = Starke Fahrzeugauslastung mit
wenige Raumangebot und Komfort.

Komfort = Geringe Fahrzeugauslastung
mit höherem Raumangebot und Komfort.
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ÖPNV FinanzierungskonzeptÖPNV Finanzierungskonzept2525
Schlüssel
Element

H
ö
h
e
ö
ff
e
n
tl
ic
h
e
r
Fi
n
an
zi
e
ru
n
gs
b
e
it
rä
ge

2

(B
u
n
d
,S
ta
d
t
u
n
d
La
n
d
)

Zielsetzung hinsichtlich der Erlösentwicklung1

(Nutzer / Nutznießerfinanzierung,...)

Option 25A
Stärkung der ÖPNV

Finanzierung durch Ausweitung
der städtischen

Finanzierungsbeiträge bei
konstanten Erlöszielen

Option 25B
Erweiterter ÖPNV

Finanzierungsrahmen
durch Ausweitung der

öffentlichen
Finanzierung und
Maximierung der

Erlöse

Option 25C
Reduzierter/ konstanter
ÖPNV Finanzrahmen
aufgrund stabiler/

rückläufiger öffentlicher
Mittel bei

unveränderten
Erlöszielen

Option 25D
Kompensation

geringer/ rückläufiger
öffentlicher

Finanzierung durch
Maximierung der Erlöse

Option 25E
Primär öffentliche Finanzierung

des ÖPNV Systems auf der
Grundlage einer allgemeinen

Abgabefinanzierung3

h
ö
h
e
r

ge
ri
n
ge
r/
ko
n
st
an
t

höhergeringer/konstant

Diskutierte Aspekte
Erwartung bzgl. der Markt / Nutzerfinanzierung
Tarifeinnahmen/ Fahrgeldeinnahmen
Bedeutung alternativer Einnahmen/ Umsatzerlöse

Bedeutung von gesetzlichen Ausgleichszahlungen
Umfang städtischer Finanzierungsbeiträge
Maßnehmen zur Verbesserung der Eigenwirtschaftlichkeit
Verbesserung der Markterlöse
Bedeutung von Kostensenkungen

Anmerkungen

1 Erlösentwicklung ergibt sich aus Menge
der Fahrgäste und Preisniveau sowie der
Erschließung weiterer Umsatzquellen.

2 Annahme: Bundes und Ländermittel
werden tendenziell rückläufig sein.
Konstante öffentliche Finanzierung setzt
höheren Anteil der Stadt voraus.

3 Stark rückläufige Erlösentwicklung
aufgrund der Einführung eines Bürger
Tickets.

87

Szenario Projekt: Erweiterung der Szenarien für die Mobilitätsstrategie Leipzig

© Szenario Management International AG

ÖPNV InvestitionenÖPNV Investitionen2626
Schlüssel
Element

In
n
o
va
ti
o
n
s
/
Fo
rs
ch
u
n
gs

u
n
d

E
n
tw
ic
kl
u
n
gs
b
e
re
it
sc
h
af
t

Umfang von Investitionen in die Entwicklung des
ÖPNV Systems

Option 26A
Innovationsvorreiter mit starken
Investitions Anstrengungen zur

Verbesserung der spezifischen ÖPNV
Kosten durch technische

Transformation des bestehenden
ÖPNV Systems1

Option 26C
Innovations Follower
mit Fokus auf Senkung
der spezifischen ÖPNV

Kosten durch
Einsparungen im

bestehenden ÖPNV
System

Option 26D
Innovations Follower
mit Steigerung von
Investitionen zur
Ausweitung des

bestehenden ÖPNV
Systems

h
o
ch

ge
ri
n
g

hochkonstant/ reduziert

Diskutierte Aspekte
Höhe der Gesamtkosten des ÖPNV Systems
Kostenstrukturen im ÖPNV System
Fahrzeuge
Energiekosten
Personalkosten
Infrastruktur

Umfang von Effizienzsteigerungen im ÖPNV System zur
Reduzierung der Gesamtkosten
Wirtschaftlichkeit der Kundengewinnung als Richtlinie/
Politisches Ziel (Dominiert die Zahl der Fahrgäste als Ziel die
Wirtschaftlichkeit/ Darf zur Gewinnung von Kunden mehr
ausgegeben werden als die gewonnenen Kunden
einbringen?)

Option 26B
Innovationsvorreiter mit starken
Investitions Anstrengungen zur

Verbesserung der spezifischen ÖPNV
Kosten durch technische

Transformation bei Ausweitung des
bestehenden ÖPNV Systems

Anmerkungen

1 Bestehendes ÖPNV System = Geringe
Änderung von Kapazitäten und/ oder der
räumlichen und zeitlichen Erschließung
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Tarife/ TarifmodellTarife/ Tarifmodell2727
Schlüssel
Element

G
ra
d
d
e
r
A
u
ss
ch
ö
p
fu
n
g
d
e
r
Za
h
lu
n
gs
b
e
re
it
sc
h
af
t

(T
ar
if
e
rg
ie
b
ig
ke
it
)1

Tarifgestaltung

Option 27A
Pauschale/Starre
Tarifgestaltung bei

gesteigerter
Tarifergiebigkeit

Option 27B
Individuelle/differen
zierte Tarifgestaltung

bei gesteigerter
Tarifergiebigkeit

Option 27C
Pauschale/Starre
Tarifgestaltung bei

konstanter
Tarifergiebigkeit Option 27D

Individuelle/differen
zierte Tarifgestaltung
bei unveränderter
Tarifergiebigkeit

e
rh
ö
h
t

u
n
ve
rä
n
d
e
rt

individuell/differenziertpauschal/solidarisch

Diskutierte Aspekte
Individuelle Tarife vs. pauschal (Flat)
Individuelle Tarife für verschiedene Gruppen (sozio
demographische Gruppen, Wegeziele, Häufigkeiten, Zeiten,
etc.)
Maximale Tarifergiebigkeit vs. Good will der Stadt
gegenüber Einwohnern
Transparenz der Tarife
Ausschöpfung der Zahlungsbereitschaft
Leistungsorientierung

Option 27E
(Weitgehender) Entfall
von Tarifen aufgrund

solidarischer
Finanzierungsmodelle
(Abgabefinanziertes

Bürgerticket)

Anmerkungen

1 Die Erhöhung der Tarifergiebigkeit
beschreibt Maßnahmen zur Realisierung
einer maximalen Ausschöpfung der
Zahlungsbereitschaft der Kunden. Ein
wesentliches Element ist die Höhe der
Tarife.
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ÖPNV Effizienz/ Spezifische ÖPNV Kosten1ÖPNV Effizienz/ Spezifische ÖPNV Kosten12828
Schlüssel
Element

B
e
d
e
u
tu
n
g
e
in
e
r
w
ir
ts
ch
af
tl
ic
h
ke
it
so
ri
e
n
ti
e
rt
e
n

K
u
n
d
e
n
ge
w
in
n
u
n
g
zu
r
V
e
rb
e
ss
e
ru
n
g
d
e
r

sp
e
zi
fi
sc
h
e
n
K
o
st
e
n

Investitionen zur Verbesserung der spezifischen ÖPNV
Kosten durch Effizienzsteigerungen im System2

Option 28A
Fokussierung auf eine
wirtschaftlichkeits

orientierte
Kundengewinnung zur

Verbesserung der
spezifischen ÖPNV

Kosten

Option 28B
Umfassende

Anstrengungen zur
Verbesserung der
spezifischen ÖPNV

Kosten durch
technische

Transformation und
wirtschaftliche

Kundengewinnung

Option 28C
Geringe Fokussierung
auf die Verbesserung
der spezifischen ÖPNV

Kosten

Option 28D
Fokussierung auf die

technologische
Transformation des
ÖPNV Systems zur
Verbesserung der
spezifischen ÖPNV

Kosten

h
o
ch

3
ge
ri
n
g4

hoch/ effizienzorientierte
technologische Transformation

gering/
Effizienz primär durch Kürzungen

Diskutierte Aspekte
Höhe der Gesamtkosten des ÖPNV Systems
Kostenstrukturen im ÖPNV System
Fahrzeuge
Energiekosten
Personalkosten
Infrastruktur

Umfang von Effizienzsteigerungen im ÖPNV System zur
Reduzierung der Gesamtkosten
Wirtschaftlichkeit der Kundengewinnung als Richtlinie/
Politisches Ziel (Dominiert die Zahl der Fahrgäste als Ziel die
Wirtschaftlichkeit/ Darf zur Gewinnung von Kunden mehr
ausgegeben werden als die gewonnenen Kunden
einbringen?)

Anmerkungen

1 Spezifische ÖPNV Kosten bezeichnen die
relative Höhe der ÖPNV Gesamtkosten im
Verhältnis zur erbrachten Transportleistung.

2 Investitionen z.B. in veränderte Fahrzeuge,
verbessere Planungssysteme, autonomes
Fahren, Digitalisierung von Vertriebswegen
etc.

3 Hoch = Hohe Bedeutung einer
wirtschaftlichen Kundengewinnung

4 Gering = Kundengewinnung erfolgt nicht
unter wirtschaftlichen Aspekten (z.B.
Maximierung des Modal Split Anteils) oder
Kundengewinnung steht nicht im Fokus
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Mobilitätsangebote/ Inter und multimodale
Angebote (Geschäftsmodell)
Mobilitätsangebote/ Inter und multimodale
Angebote (Geschäftsmodell)2929

Schlüssel
Element

B
e
d
e
u
tu
n
g
vo
n
K
o
o
p
e
ra
ti
o
n
e
n

Rolle der Verkehrsunternehmen bei inter und
multimodalen Angeboten1

Option 29A
Kooperationspartner

übernehmen inter und
multimodale Angebote
(Partner dominerte
Geschäftsmodelle)

Option 29B
Verkehrsunternehmen
gestalten aktiv inter
und multimodale

Angebote zusammen
mit Kooperations

partnern

Option 29C
Öffentlicher Bereich

beteiligt sich nicht an der
Entwicklung inter und
multimodale Angebote

Option 29D
Verkehrsunternehmen
realisieren inter und
multimodale Angebote

eigenständig

h
o
ch

ge
ri
n
g

aktivpassiv

Diskutierte Aspekte
Rolle der Verkehrsunternehmen
Bedeutung von Kooperationen
Kooperation vs. Eigenleistung

Option 29E
Öffentliche Unterstützung
der Erschließung inter und
multimodaler Angebote
durch private Anbieter

Anmerkungen

1 Z.B. Schaffung von integrierten Angeboten
zur Nutzung von Car Pooling oder Car
Sharing. Langfristig auch Erweiterung um
„autonome“ Klein Fahrzeuge/ Shuttles mit
Zubringerfunktion für das Umland.
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Radnetzumfang und strukturRadnetzumfang und struktur3030
Schlüssel
Element

Fo
rm
d
e
r
R
ad
n
e
tz
ge
st
al
tu
n
g

Schwerpunkte des Ausbaus des Radverkehrsnetzes1

Option 30G
Erhalt der heutigen
Radnetzabdeckung

St
är
ke
re
Sc
h
af
fu
n
g

e
ig
e
n
st
än
d
ig
e
r
N
e
tz
e

P
ri
m
är
e
In
te
gr
at
io
n
in

St
ra
ß
e
n
ve
rk
e
h
rs
n
e
tz

Primäre Stärkung von
Stadteilverbindungen

(Hauptnetz)

Primäre Stärkung
lokaler Stadtteilnetze

(Nebennetze)

Konstanz

Diskutierte Aspekte
Umfang des Radnetzes
(Flächendeckung,
Netzkilometer…)
Durchgängigkeit des
Netzes
Ist das heutige Netz die
Basis? Kann es nur mehr
werden?
Gesamtnetz = Hauptnetz
+ Nebennetz
Wem wird beim Ausbau
Fläche genommen (MIV/
ÖPNV/ Fußgänger)?
Grad des Ausbaus/ der
Separierung von
Radfahrern
(Schutzstreifen vs.
bauliche Trennung bzw.
separate Wege)

Anmerkungen

1 Hauptnetz =
Verbindungen zwischen
Stadtteilen
Nebennetz =
Verbindungen innerhalb
von Stadtteilen

umfassender
Ausbau

Option 30A
Primärer Ausbau

lokaler Stadtteilnetze
mit hoher

Eigenständigkeit

Option 30C
Primärer Stärkung

lokaler Stadtteilnetze
als Teil des

Straßenverkehrs
netzes

Option 30B
Primärer Ausbau der

Stadtteil
verbindungen mit

hoher
Eigenständigkeit

Option 30D
Primärer Stärkung der

Stadtteil
verbindungen als Teil
des Straßenverkehrs

netzes

Option 30E
Umfassender Ausbau
des Randverkehrs
netzes bei Stärkung
der Eigenständigkeit

Option 30F
Umfassender Ausbau
des Randverkehrs

netzes primär als Teil
des Straßenverkehrs

netzes

Durchgängigkeit des Netzes
Durchgängigkeit = Direkte Erreichbarkeit von Zielen innerhalb des Netzes
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Option 31A
Ausbau der

Leistungsfähigkeit des
Radnetzes bei
begrenzter

Befahrbarkeit

Option 31C
Netz heutiger

Leistungsfähigkeit mit
begrenzter

Befahrbarkeit

Option 31D
Fokussierung auf die

Sicherung der
Befahrbarkeit eines
Netzes auf heutigem
Leistungsniveau

Qualität des RadverkehrsnetzesQualität des Radverkehrsnetzes3131
Schlüssel
Element

Le
is
tu
n
gs
fä
h
ig
ke
it
d
e
s
R
ad
ve
rk
e
h
rs
n
e
tz
e
s1

Sicherung der
Befahrbarkeit des Radverkehrsnetzes2

ve
rb
e
ss
e
rt

u
n
ve
rä
n
d
e
rt

hochgering

Diskutierte Aspekte
Kapazität der Wege/ Breite
Durchgängigkeit des Netzes
Bevorrechtigung von Radfahrern (Ampelschaltung)
Wem wird bei Ausbau Fläche genommen?
Grad des Ausbaus/ der Separierung von Radfahrern
(Schutzstreifen vs. Bauliche Trennung)

Anmerkungen

1 Breite, Kapazität, mögliche
Geschwindigkeiten (Schnellwege,
Vorrangregelungen…)

2 Befahrbarkeit = Umfang der Nutzbarkeit
der Wege (z.B. Winterdienst; Freihalten
von Wegen durch Kontrollen…)

Option 31B
Ausbau der

Leistungsfähigkeit des
Radnetzes bei
Sicherung einer
ganzjährigen
Befahrbarkeit
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Option 32A
Fokussierung auf

qualitative Aufwertung
bei proportionaler

Ausweitung der Anzahl
von

Abstellmöglichkeiten

Option 32C
Ausweitung von

Abstellmöglichkeiten
proportional zur
Einwohnerzahl

Option 32D
Fokussierung auf

starke,
überproportionale
Ausweitung der
quantitativen

Verfügbarkeit von
Abstellplätzen

Ruhender RadverkehrRuhender Radverkehr3232
Schlüssel
Element

Q
u
al
it
ät
d
e
r
A
n
ge
b
o
te
1

Umfang der zur Verfügung gestellten Kapazitäten/
Flächen für den ruhenden Radverkehr2

h
o
ch

ge
ri
n
g

überproportionalproportional zur Einwohnerzahl

Diskutierte Aspekte
Schaffung von Abstellmöglichkeiten
Nutzung des privaten Raumes für Abstellflächen
Qualität der Möglichkeiten (Überdachung, Schließfächer für
Helme, Diebstahlsicherheit, Witterungsschutz…)
Bike & Ride Stationen (Intermodalität)
Geschäftsmodelle der Umsetzung/ Bewirtschaftung
Lage (Zentralität/ Dezentralität)

Anmerkungen

1 Unter Qualität werden folgende Aspekte
verstanden: Überdachung, Schließfächer
für Helme, Diebstahlsicherheit,
Witterungsschutz…)

2 Es wird davon ausgegangen, dass im
Minimum eine proportionale Ausweitung
der Zahl an Abstellmöglichkeiten im
Verhältnis zum Bevölkerungswachstum
erfolgen muss,

Option 32B
Schaffung umfassender,
qualitativ hochwertiger
Abstellmöglichkeiten
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Option 33A
Städtische Förderung

privater Serviceanbieter
mit entsprechender
Kommerzialisierung

Option 33C
Geringe öffentliche

Einflussnahme auf die
Entwicklung von
Servicenetzen Option 33D

Städtische Entwicklung
umfassender und kostenfreier/

günstiger Servicenetze

Radservices/ ServicenetzeRadservices/ Servicenetze3333
Schlüssel
Element

U
n
te
rs
tü
tz
u
n
g
d
e
r
E
n
tw
ic
kl
u
n
g
p
ri
va
te
r

Se
rv
ic
e
n
e
tz
e
/
an
ge
b
o
te
1

Umfang der Schaffung von städtischen
Servicenetzen und angeboten2

h
o
ch

ge
ri
n
g

hochgering

Diskutierte Aspekte
Umfang der Schaffung von Serviceangeboten
Form der Realisierung von Angeboten

Anmerkungen

1 Umfang privater Angebote ergibt sich aus
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und
ist naturgemäß mit einer
Kommerzialisierung der Angebote
verbunden.

2 Serviceangebote umfassen:
Ladeinfrastruktur für E Bikes,
Servicestationen z.B. für Luftdruck,
Schlauchautomaten, Leihangebote…

Option 33B
Städtische Entwicklung

umfassender Servicenetze mit
stärkerer Kommerzialisierung

Option 33E
Breites Serviceangebot

durch Förderung
privater Unternehmen

und Ergänzung
städtischer Angebote in

wesentlichen,
wirtschaftlich nicht
tragfähigen Feldern
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Option 34A
Umfassende Stärkung
eines durchgängigen

Radverkehrs im
gesamten Stadtgebiet
(Maximierung des Rads

im Modalsplit)

Option 34C
Fokussierung auf die

Stärkung des
Radverkehrs innerhalb

der Zentren
(Lokale Radnutzung)

Option 34D
Fokussierung auf die
Entwicklung der

Radnutzung in den
Zentren bei Stärkung
der Intermodalität
(Radverkehr als
Zubringer des
„Fernverkehrs“)

Zielgruppenfokus im RadverkehrZielgruppenfokus im Radverkehr3434
Schlüssel
Element

Fo
ku
s
im
H
in
b
lic
k
au
f
St
är
ku
n
g
d
e
r
R
ad
n
u
tz
u
n
g2

Bedeutung einer
Stärkung der intermodalen Nutzung1

u
m
fa
ss
e
n
d

Ze
n
tr
e
n
/
K
u
rz
st
re
ck
e
n

hochgering

Diskutierte Aspekte
Fokussierung als Intermodalität
Breite der Abdeckung von Angeboten
Förderung auf Kurz oder Langstrecken

Anmerkungen

1 Hoch = Ziel ist die Nutzung des
Rades in Verbindung mit dem MIV
oder dem ÖPNV. Hier werden
Kunden für den ÖPNV partiell
erhalten.
Gering = Ziel ist die Ausweitung
einer reinen Radnutzung ohne
intermodale Schnittstellen und
damit eine Substitution von MIV und
ÖPNV.

2 Kurzstrecken = Verbesserung der
Nutzung innerhalb der
Stadtzentren/ Teilzentren
Langstrecken = Verbesserung der
Nutzung auf Verbindungen zwischen
den Stadtteilen.
Umfassend = Nutzung auf Lang und
Kurzstrecken

Option 34B
Umfassende Stärkung
eines intermodalen
Radverkehrs im

gesamten Stadtgebiet
(Flexibilität im
Umweltverbund)

La
n
gs
tr
e
ck
e
n Option 34E

Stärkung der
intermodalen

Langstreckennutzung

Option 34G
Fokus auf Erhalt heutiger

Zielgruppen
(Geringer Anspruch auf

Ausweitung)

Option 34F
Isolierter
Ausbau der

Inter
modalität
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Option 35A
Starke Förderung von
Sharing Angeboten

Option 35C
Keine Förderung des
Zugangs zu Fahrrädern

Option 35D
Starke Förderung des
Fahrraderwerbs für
Privatpersonen und/
oder Unternehmen

Förderung der RadverfügbarkeitFörderung der Radverfügbarkeit3535
Schlüssel
Element

Fö
rd
e
ru
n
g
vo
n
Sh
ar
in
g
A
n
ge
b
o
te
n
d
u
rc
h
d
ie
St
ad
t

Direkte Förderung des Fahrraderwerbs
durch die Stadt1

ja
n
e
in

janein

Diskutierte Aspekte
Kaufprämie
Förderung von Unternehmen > Dienstfahrräder
Bezuschussung Bike Sharing
Kostenloser Strom für E Bikes
Förderung der Miete bzw. Tests von E Lasträdern

Anmerkungen

1 Privat und Wirtschaft

Option 35B
Vielfältige Förderung –
Unterstützung sowohl
von Fahrraderwerb als
auch über Zugang zu

Fahrrädern in Form von
Bike Sharing
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